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Amtlicher Thril.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 25 . August d . I . gnädigst bewogen gefunden, !
dem ersten Archivar am vatikanischen Archiv Monsignore >
Pietro Wenzel in Rom das KvmmandenrkreuzII . Klaffe
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter 'm 27 . August d . I . gnädigst geruht , den Güter¬
verwalter Karl Schweitzer in Basel unter Anerkennung
seiner langjährigen treuen Dienste in den Ruhestand zu
versetzen .

Durch Entschließung Großh . Zolldirektion vom 9 . August
d . I . wurde Hauptamtsassistent Julius Glunk beim
Zollamt I bei Rheinfelden zum Hauptsteueramt Konstanz
und Hauptamtsassistent Emil Dorn beim Hauptsteuer¬
amt Konstanz zum Hauptsteueramt Singen , beide in
gleicher Eigenschaft , versetzt und Hauptamtsassistent Friedrich
Kall beim Hauptsteueramt Singen mit der Versehung
der Zollverwalterstelle beim Nebenzollamt I bei Rhein¬
felden betraut.

Mcht-Nmtlicher Theil.
Englands Flotte und die Kolonien .

Die letzte Wochenausgabe der „ Times " bringt den als
Memorandum gedruckten Bericht der Verhandlungen des
Staatssekretärs der Kolonien, Mr . Chamberlain , und der
Premierminister den der sich selbst verwaltenden Kolonien.
Indien als Kronkolonie gehört nicht dazu ; seine Einkünfte
werden durch die englische Regierung verwaltet und zum
großen Theil für englische Interessen verwandt . Die
Verhandlungen begannen am 24 . Juni mit einer großen
Rede Chamberlains, welche als Hauptfragen der Verein¬
barung folgende Punkte bezeichnet̂ „ den engern poli¬
tischen Zusammenschluß Großbritanniens und seiner Kolo¬
nien zu einem großen britischen Weltreich, seine Vertei¬
digung durch eine gemeinsam zu unterhaltende Streit¬
macht , rein englische Kabelverbindung aller Theile des
Weltreiches , einfaches Briefporto innerhalb des ganzen
Reiches , Herstellung eines Großbritannien und alle Kolo¬
nien umfassenden Zollvereins , sowie gleichartige Maß¬
nahmen im Handelsverkehr innerhalb des Reiches "

. Den
Hauptwerth legte der Kolonialminister auf den engen
politischen Zusammenschluß des ganzen Reiches und das
Zustandekommen einer Vereinbarung für eine gemeinsam
zu unterhaltende Vertheidigungsstreitmacht und führte aus ,
daß diese Last jetzt noch fast allein von Großbritannien
getragen würde . Bei sehr geringer Unterstützung durch
die von einigen Kolonien unterhaltenen schwachen kolonialen
Streitkräfte betrügen die Kosten über ein Drittel der ge¬
summten Einkünfte Großbritanniens , und dienten dessen
Streitkräfte , und zwar besonders die Flotte durchaus nicht
allein zur Dertheidigung dieses Stammlandes . Von
Englands Flotte hinge das Schicksal des ganzen

Nachdruck verboten.

Aus der nordschwedischen Waldregion .
Reiseeindrücke von Or . Fred Niemann .

(Schluß .)
Als erfahrener Schisssbauingcnieur hat er sofort eingesehen,

daß mit Dampfern gewöhnlichen Schlages auf dem Jndalsclfv
nichts anzufangen war . Denn diese schwedischen Riesenströme
sind, zumal in ihren unteren Läufen, ungemein reich an Strom¬
schnellen und Katarakten . Und diese zu überwinden , reichen
bei der Stromauffahrt nicht die gewöhnlichen Konstruktionen
von Maschinen aus. Es ist nicht sowohl ein übermäßig
starkes Gefälle, als der Druck der in ganz gewöhnlicher Masse
sich dem Dampfer entgegenstemmenden Fluthen , gegen den die
Maschine anzukämpfen hat , ein Druck, dessen Besiegung schier
unmöglich erscheint , wenn man vom Deck in die wildauf-
schäumenden Wogen schaut . Drei Dampfer sind nothwendig
gewesen , um eine Schiffbarkeit bis zu einem Punkte zu er¬
zielen , der nur noch 13 Kilometer von der Bahnstation ent¬
fernt liegt, und die beiden letzten Boote sind es , die besondere
Konstruktionen aufweisen : das eine trägt nach Art der Missis-
stpPi-Dampfer drei große Schaufelräder an der breiten Hinter¬
seite, bei dem anderen ruht die Schraube fast unter der Mitte
des Bootes in einem Halbcylinder , der sie möglichst vor der
Wucht der Wassermafsen schützt und ein ungestörteres Arbeiten
ermöglicht .

Jeder der drei Dampfer befährt einen annähernd gleich
großen Abschnitt des Stromes , und jeder hält an einer so
malerischen Stelle , daß das Umsteigen und der dazu nöthige

Reiches ab , sie stelle den Schutz des ganzen britischen
Welthandels und aller Interessen des Reiches auf dieser
Erde dar . Alle neueren Kriege Englands seien nur im
Interesse seiner Kolonien geführt, und diese würden thöricht
und selbstmörderisch handeln , wenn sie sich vom Mutter¬
lande trennen wollten. Kanada würde dann kaum dem
Schicksal entgehen , von den Vereinigten Staaten entweder
in unliebsamer Weise abhängig oder aufgesogen zu werden ;
Australiens Interessen könnten , wie schon früher , leicht zu
Konflikten mit zwei militärisch starken Staaten Europas
oder auch mit Japan und China führen und Südafrika
sei jetzt das Ziel des Ehrgeizes fremder Staaten , während
es in seinem Innern einen stark bewaffneten Feind habe.
Alle diese Schwierigkeiten seien jetzt nur ungefährlich, weil
die große Seestreitmacht Großbritanniens hinter den Ko¬
lonien stände , und deßhalb sei es nur billig , wenn sich
die Kolonien Mt Selbstverwaltung an den Kosten für
ihren Schutz betheiligten . Eine gemeinsam unterhaltene
Seestreitmacht für die Vertheidigung des ganzen Reiches
sei das beste Bindemittel für dasselbe. Je eher der Plan
für die Vertheidigung des ganzen Reiches und der einzelnen
Kolonien mit seinen Vorbereitungen fertig sei und je
früher die Vertreter der Kolonien dazu Stellung nähmen,
um so besser sei es . Wenn heutzutage ein Krieg aus¬
bräche , so käme er Plötzlich , und dann sei keine Zeit mehr
für Vorbereitungen.

Im Prinzip herrschte wohl Einverständniß damit bei
den Vertretern der Kolonien , doch kann die Ausführung
einer regelmäßigen Beisteuer zur Unterhaltung der Reichs¬
flotte bei dem starken Selbstinteresse der Kolonien doch
noch auf manche Schwierigkeit stoßen , wie die Kümmer¬
nisse der Kapkolonie nach der Schenkung des Panzer¬
kreuzers an die Flotte und die verschiedenen Einwendungen
von Seiten australischer Kolonien zeigen . Eine englische
Fachzeitschrift bemerkt dazu , daß man nach den üblen
Erfahrungen Ende vorigen Jahrhunderts in Nordamerika
nicht vorsichtig genug in Beisteuerfragen sein könne . Man
müsse es den Kolonien überlassen , freiwillig beizusteuern,
und ihnen auch nicht den Weg zur Erlangung der Mittel
für diese Beisteuer vorschreiben. Dann würden die Kolo¬
nien wohl eher zum Stammlande sprechen: „ Wir werden
das Geld dazu finden . In welcher Weise wir aber es
thun , das geht Euch nichts an .

" Bei einem Zollverein
des ganzen Reiches sei die Bevorzugung der großbritanni¬
schen Einfuhr in den Kolonien gegenüber derjenigen aller
anderen Länder schon genügend , um Großbritannien für
die Unterhaltungskosten der Reichsflotte zu entschädigen .

Da England und seine Kolonien nachweislich fast alle
Rohprodukte für Industrie und Lebensunterhalt selbst
Hervorbringen , so stehen wir einem Zukunftsschutzzoll¬
gebiet von riesigster Ausdehnung gegenüber , dessen Ein¬
fluß auf das Gedeihen anderer Staaten sich später in
einschneidendster Weise geltend machen muß . Daß Eng¬
land dies fühlt , beweisen seine Maßregeln und sogenann¬
ten Vertheidigungsvorbereitungendes Britischen Weltreichs.

Wie sehr die englische Admiralität schon jetzt im Sinne
einer Vorbereitung für kriegerische Zeiten handelt , beweisen

Aufenthalt keine Störung , sondern eine neue angenehme Ab¬
wechselung bedeutet . Die erste Strecke reicht von Sundsvall
bis zu der großen Brücke von Bergeforsen (»Fors « bedeutet
Stromschnelle), die zweite bis Liden, vielleicht der zugleich lieb¬
lichsten und großartigsten Stelle auf der gesammten Fahrt ,
und die dritte von hier bis Utanede , dem Endpunkt der Schiff¬
barkeit .

Sundsvall selbst verdient zumindest einen eintägigen Auf¬
enthalt . Es ist eine höchst merkwürdige Stadt . Jedem auf¬
merksamen Besucher Nordschwedens wird cs auffallen , daß es
Kleinstädte in unserem Sinne hier oben nicht gibt. Der
ganze Typus fehlt und mit ihm der des Kleinstädters . Die
Geschichte der schwedischen Civilisation macht das begreiflich .
Es sind alles verhältnißmäg junge Siedelungen , und die
Gründer waren zumeist Geschäftsleute, deren Horizont ein zu
großes Gebiet umfaßte, um jene Engherzigkeit anfkommen zu
lassen , wie sie in unseren Kleinstädten mit ihrer beschränkten
Lokalgeschichte nothwendig entstehen mußte. In diesen kleinen
schwedischen Städten hat der frische Seewind die Köpfe klar
erhalten und den Blick in die Weite gelenkt , statt auf die
Geschicke des lieben Nachbars und über den Bretterzaun
des nächsten Hofes hinüber. So hat denn Sundsvall trotz
seiner nur 14 000 Einwohner doch durchaus das Gepräge
einer großen Stadt , um nicht zu sagen einer Großstadt . Frei¬
lich trägt es dieses Aussehen in seiner äußeren Physiognomie
erst seit neun Jahren ; im Jahre 1888 nämlich brannte der
größte Theil der Stadt nieder . Noch heute sieht der von der
See Einfahrende den einen der Hügel , welche die weitläufig
gebaute Stadt umgeben , völlig kahlgebrannt. Wie in allen
diesen Städten des holzreichen Nordens , hatte man auch in
Sundsvall das Material für den Hausbau den heimischen

die fortwährenden Verstärkungen der Geschwader und
Flottenstationen , die Vergrößerung der Dockanlagen und
Kohlenstationen und die Verstärkung der englischen Hafen¬
befestigungen in der ganzen Welt. Die sich mehr als
früher dem Ausland zuwendende Politik der Vereinigten
Staaten und ihre schnelle Flottenvermehrung haben zunächstvon englischer Seite die Verstärkung der nordatlantischenund westindischen Station durch das neue Schlachtschiff
„ Renown "

, das Thurmschiff „ Hotspur" , zwei Torpedo¬
bootszerstörer „Quail " und „ Sparrowhawk"

, die Kanonen¬
boote „Medway" und „ Medina " und das Fahrzeug
„ Colombine"

, sowie den eifrig betriebenen Ausbau der
Dockanlagen und die Vergrößerung des Kohlenlagers aufden Bermudainseln zur Folge gehabt . Das Zunehmender russischen und japanischen Schiffe in Ostasien hat im
Verein mit der amerikanischen Politik die Verstärkung des
Pacific -Geschwaders um zwei Kreuzer und zwei Torpedo¬
bootszerstörer bewirkt . Das Mittelmeergeschwader tauschtältere Schlachtschiffe gegen stärkere und neuere aus , wäh¬rend in Gibraltar und Malta große Summen für Be¬
festigungen und Hafenvergrößerungen ausgegeben werden.Das Interesse der englischen Zeitungen an Kreta ist der¬
gestalt im Wachsen , daß es wünschenswerth erscheinen muß,daß die englischen Truppen nicht gar zu lange mehr dort
bleiben, zumal diese Insel für das östliche Mittelmeer
wohl noch mehr strategischen Werth wie Cypern hat .

KoMische Webersicht.
* Auf Grund der ihm in der letzten Parlamentsessio» be¬

willigten Kredite hat der französische Marineminster
den Bau zweier neuer Escadre - Panzerkreuzer mit einem
Gehalte von je 9516 Tonnen, einer Länge von 139 . 3 und
einer Breite von 19 .3 Meter angeordnet . Die Bestückung
der neuen Kriegsschiffe wird aus vier Kanonen zu 194, acht
Kanonen zu 164 , vier zu 100, sechszehn zu 47 und sechs
zu 37 Millimeter bestehen, wozu noch zwei Torpcdojäzer
kommen . Die Kosten eines jeden der beiden Kreuzer, welche
die Namen » Dupetit -Thonars « und » Gueydon« erhalten
sollen , werden mit 20215000 Frcs. veranschlagt .

* Belgischen Blättern zufolge ist es ausgefallen , daß so¬
wohl bei der Abreise des Präsidenten Felix Faure von Dün¬
kirchen nach Rußland , als bei seiner Rückkehr dorthin jede
nachbarlicheBegrüßungdesfranzösischenStaats -
oberhauptes von belgischer Seite unterblieben
ist . Man will wissen , Herr Faure habe bei seiner Ein¬
schiffung den Empfang der belgischen Begrüßungsdeputation ,deren Theilnehmer schon bezeichnet waren , mit dem Hinweise
auf den Mangel an Zeit abgelehnt . Als Herr Faure aus
Rußland nach Dünkirchen zurückkehrte , erwartete man die
Nachholung jenes Höflichkeitsaktes . Derselbe unterblieb aber,
obwohl diesmal der Präsident mehrere Stunden in Dünkirchen
verweilte und derartige Begrüßungen erfahrungsgemäß nur
wenige Minuten in Anspruch nehmen. Man erklärt sich in
Belgien diese Unterlassung nun aus dem üblen Eindruck, den
die erstmalige Ablehnung der angebotenen Begrüßung an maß¬
gebendster Stelle in Brüssel hinterlaffeu habe.

Wäldern entnommen , und wie in vielen dieser Städte war
eines Tages auch über Sundsvall eine große Feuersbrunst —
nicht die erste in seiner leidensvollen Geschichte — gekommen
und hatte fast die ganze Stadt spurlos vom Erdboden weg¬
gefressen . Dem Vorbilde des Nero folgend haben jedoch die
reichen Sundsvaller aus ihrer Noth eine Tugend gemacht und
ein neues prunkvolles Sundsvall mit modernen Steinpalästen
ans der Asche erstehen lassen. Jetzt bietet sich dem Besucher
ein mit breiten Straßen , große» Schmuckplätzen , herrlichen
Anlagen ausgestattetes Miniatur- Großstädtchen dar , das eine
ganze Reihe von Prachtbauten, öffentlichen wie Privaten, auf¬
weist , um die es manche deutsche Hunderttausend-Stadt be¬
neiden kanu . Ein Kranz grüner Berge mit hübsche» Villen
umgibt die lebhafte und lebensfrohe Stadt , und das glitzernde
Meer umspült seinen Strand mit unermüdlichem Geplauder .
Drei Zeitungen sorgen für die geistige Nahrung , und in zahl¬
reichen Hotels , unter denen das sommerliche Tivoli und das
luxuriöse Hotel Knaust den ersten Platz einnehmen , läßt sich
die schwedische Kochkunst die Pflege des leiblichen Menschen
am Herzen liegen .

Von Sundsvall bis zum Endpunkt der Schiffbarkeit des
Jndalsclfv braucht man etwa 14 bis 15 Stunden. Aus dem
mächtigen Delta der Mündung , in die wir nach genußreicher
Fahrt durch die Buchten Alnösund und Kringelfjorden eiu -
lenken , kommen wir, an dichtgedrängten Säge- und Hobelwerken
vorbei, bald in das Fahrwasser des eigentlichen Stromes. Der
riesigen Breite entspricht eine geringe Tiefe : rastlos kreuzt der
Dampfer bald zur Mitte, bald zum rechten, bald zum linken
Ufer, um das rechte Fahrwasser innezuhalten. Das Bild der
Landschaft wechselt dadurch jeden Augenblick. Neben den Holz¬
plätzen und Flößen trifft man Vorbereitungen für die Lachs-



* In dem großen Airsstandc der Kohlengräberi» den Vereinigten Staaten von Nordamerika
ist während der letzten Woche keine bemerkenSwerthe Verände¬
rung eingetreten. Die ausständigen Arbeiter fuhren , der
» Köln . Zig . « zufolge, in ihrem Bemühen fort, durch allerhand
friedliche Kundgebungen die noch in den Gruben Beschäftigten
zum Anschluß an den Streik zu gewinnen , und haben dabei
besonders in den westvirginischen Grube» ziemlichen Erfolg
gehabt In der Umgebung der bei Pittsburg gelegenen
Gruben de Armitts ist die Lage fast unverändert . Die Aus¬
ständigen halten nach wie vor die von ihnen errichteten Zelt¬
lager inne und bemühen sich, auf die Arbeiter de Armitts
Einfluß zu gewinnen. Diesen Bemühungen setzen die Gruben-
besitzer gerichtliche Einhaltsbefehle entgegen , durch die den
Ausständigen verboten wird , das Eigenthum und die Grund¬
stücke der Gesellschaft zu betreten und auf ihnen aufreizende oder
die Arbeiter beeinflussende Reden zu halten. Zur strengen Durch¬
führung dieser Einhaltsbefehlc sind auf allen nach den Kohlen¬
gruben führenden Pfaden und Wegen bewaffnete Wachen auf¬
gestellt , die jeden Unberufenen anhalten und, wenn er sich
weigert, umzukehren , sofort festnchmen . Verschiedene Male
haben die Ausständigen versucht , die wachthabenden Beamten
und Polizisten in Mafsenanmärschen beiseite zu drängen , doch
sind bisher diese Versuche , die glücklicherweise nicht zu Blut¬
vergießen führten , durch den zähen Widerstand der Polizistenvereitelt worden. Infolge dessen ist die Zahl der Leute , die
in den betreffenden Gruben die Arbeit wieder aufnahmen, um
ein geringes größer geworden . In Pittsburg fanden am
16 . August gerichtliche Verhandlungen über die von de Armitt
erlangten Einhaltsbefehle statt . Dabei erklärte der als Zeuge
vernommene Arbeiterpräsident Dolan , daß der ganze Ausstand
von mehrern Grubenbesitzern, darunter James Shields , Steytler ,
Blythe und andern angestiftet worden sei, um ihren Wett¬
bewerber de Armitt zu vernichten . Durch den Umstand, daß
seine Arbeiter gewillt seien, die Tonne Kohlen um 100 Cents
billiger zu förden, ruinire er nach Ansicht der andern Gruben¬
besitzer den ganzen Kohlenhandel und schöpfe überall das Fett
ab . Daß der Ausstand zu dem Zwecke, de Armitt lahm zu
legen, ins Leben gerufen wurde, hat der Grubenbesitzer Shields
tatsächlich zugestanden. Der von de Armitt und andern ge¬
bildete Ausschuß, der versuchen soll, eine einheitliche Lohnstaffel ,die Abschaffung der Gesellschaftsläden und eine gerechte Be¬
handlung der Arbeiter beim Abwägen der Kohlen in allen
Kohlengebieten herbeizuführen, hat, wie es heißt, bereits eine
Anzahl Unterschriften zu dem Vertragsentwurf der Minen¬
besitzer gefunden. Die Unterschriftcnwerbung soll jetzt syste -
matisch vor sich gehen . Einige Sanguiniker geben sich der
Hoffnung hin, daß vielleicht bis zum 15 . September die er¬
forderliche Anzahl von Unterschriften beisammen sein werde .

KoLoniatpotitik .
In dem neuesten Hefte der Mittheilungen aus den deutschen

Schutzgebieten berichtet Hauptmann Ramsay , Stationschefam Tanganyika -See , über eine Expedition durch das Gebiet von
Uha und Urundi bis nach Ruanda , die er von Ende
Januar bis Anfang April d . I . unternommen hatte und die
reich war an neuen geographischen Forschungsergebnissen. Haupt¬
mann Ramsay hat unter anderm festgestellt, daß I)r . Bau¬
ms n n die eigentlichen Nilquellen, wenn man die Kageraquellen
dafür hält , wie es I)r . Baumann gethan hat, nicht entdeckt hat )denn der Akanyaru, einer der Quellflüffe des Kagera, sei viel
bedeutender als der von vr . Baumann bis zu den Quellen ver¬
folgte Ruvuvu , der übrigens nirgends den Namen Kagera
führe . Auch Ramsay ist es trotz acht- bis zehntägen Herum-
suchens nicht gelungen, die Quellen des Akanyaru, die in der
Nähe des Nyakisu - Gebirges entspringen sollten , zu finden .
Er wnrde zum Aufgeben seines Herumforschens nach den Nil¬
quellen genöthigt, weil ihm die Lebensmittel knapp wurden. Als
politisches Ergebniß der Expedition führt Ramsay an , daß es
chm gelungen ist , den jetzigen Sultan von Ruanda , Juhi —
der erste Nachfolger des zur Zeit des Zuges des Grafen
Götzen herrschenden Kigeri ist wegen seines Geizes ermordet
worden —, zu bewegen , sich unter deutschen Schutz zu stellen ,
nachdem er Blutsfreundschaft mit ihm geschlossen hatte. Ramsay
schildert Ruanda als ein riesiges Hochplateau ohne Baum und
Strauch , aber im allgemeinen fruchtbar, angebaut und bevölkert .Bon den angeblich in Ruanda vorhandenen großen Elfenbein-
reichthümern hat er nichts gesehen. Die Bevölkerung ist meistens
reichlich mit Stoffen bekleidet, die von Händlern aus Karagwe
gegen Vieh eingehandelt werden.

Großherrogthum Baden.
Karlsruhe » 6 . September .

6 . (Iulius NSgele si.) Eine ungewöhnlich großeZahl Leid¬
tragender aus allen Klaffen der hiesigen Einwohnerschaft geleiteteam Abend des 1 . September die irdische Hülle eines in weiten
Kreisen beliebten und hochgeachteten Mannes zur letzten Ruhe¬
stätte : Kommerzienrath und Hofbankier Nägele , in rüstigemMannesalter und mitten im Leben in schaffensfreudiger Thätig -
keit stehend , ist am 30. August nach einem nur wenige Tagedauernden Krankenlager den Seinigen durch den Tod entrissen
worden.

Julius Nägele , geboren zu Karlsruhe am 11 . April 1841
als jüngster Sohn des Rentners Friedrich Nägele und dessen
Ehefrau Amalie, geb . Winter , erhielt seine Ausbildung am hie¬
sigen Gymnasium (dem damaligen „Lyceum ") und später, dem
Studium der Chemie sich widmend, an der hiesigen Polytechnischen
Schule , wandte sich aber sodann dem kaufmännischen Berufe zu,
für welchen er in größeren Handelshäusern Frankreichs, Eng¬lands und Spaniens sich die erforderlichenKenntnisse , namentlich
auf sprachlichem Gebiete, erwarb . Im Jahr 1864 verheirathete
er sich mit Elise Müller , Tochter des Hofbankiers Georg Müller
in Karlsruhe , und trat in das Bankgeschäft seines Schwieger¬
vaters ein . Nach besten frühzeitigem Tode übernahm Nägele in
Gemeinschaft mit dem Sohne dos Verstorbenen die Leitung des
Geschäfts (G - Müller u . Kons .) und war darin bis zu seinem
Lebensende in erfolgreicher Weise thätig . Er verstand es, zugleich
auch mit industriellen Unternehmungen Fühlung zu gewinnen,
dieselben zu unterstützen und zu fördern . Seine Stellung als
Mitglied des Verwaltungs - und Aufstchtsrathes verschiedener be¬
deutender einheimischer Aktiengesellschaften , ebenso seine Er¬
nennung zum Handelsrichter gab chm Gelegenheit, sein reiches
Wissen und Können zu verwerthen. Die gleiche Gelegenheit bot
ihm das bei den regen Beziehungen zu unserem Nachbarlande
eine umfassende Thätigkeit erfordernde Amt eines König! , würt¬
tembergischen Konsuls, das er bis zu seinem Tode mit doller Be¬
rufstreue und Uneigennützigkeit verwaltete. Auch das Ehrenamteines Stadtverordneten seiner Vaterstadt bekleidete er wiederholtund längere Zeit hindurch.

Sein ersprießliches Wirken auf all ' diesen Gebieten fand auch
die verdiente äußere Anerkennung. Neben dem ihm von seinem
Landesherrn verliehenen Ritterkreuz I . Klasse des Ordens vom
Zähringer Löwen und dem Erinnerungszeichen und der Kriegs¬
denkmünze für 1870/71 schmückten das Ritterkreuz I . Klaffe des
Königlich Württembergischen Friedrichsordens , das Ehrenritter¬
kreuz des WürttembergischenKronenordens, die WürttembergischeSilberne Jubiläumsmedaille und die Württembergische Silberne
Erinnerungsmedaille für Verdienst auf dem Gebiete der Nächsten¬
liebe seine Brust . >

Allein nicht in diesen äußeren Ehrungen und in der Arena
des öffentlichen Lebens suchte sein anspruchsloser und bescheidenerSinn seine Befriedigung ) er suchte und fand sie vielmehr vor¬
nehmlich im Kreise seiner Familie , im zwanglosen Verkehr mit

leichgestellten Freunden und in dem warmen Interesse , das er
er bildenden Kunst, namentlich der Malerei , für die er ein

feines Verständniß besaß, entgegenbrachte. Eine Anzahl der
namhaftesten hiesigen Künstler zählte zu seinen Freunden , mit
andern stand er in regem Verkehr. Im hiesigen Künstlerverein
wie im Badischen Kunstverein nahm er eine sehr geachtete
Stellung ein, ebenso in einer Reihe anderer gemeinnütziger Ber¬
eute und Gesellschaften .

Sein Familienleben war ein in hohem Grade glückliches.Neben der um ihn stets treu besorgten Gattin verschönten ihm
ein vor kurzem als Forstpraktikant in den badischen Staatsdienst
getretener Sohn und eine in glücklicher Ehe lebende Tochter
nebst drei Enkelkindern seine Tage .

So konnte der so frühzeitig Abberufene auf ein harmonischvollendetes Leben zurückblicken.
Alle aber, die ihm näher getreten sind, werden dem trefflichenManne ein treues Andenken bewahren.
8 . (Grotzh . Hoftheater .) Nach zwei kleineren und glück¬

lich verlaufenen Vorpostengefechten , als welche die am Sonntagden 29 . August und am Freitag den 3 . September stattgehabten
Aufführungen von Nicolais „Die lustigen Weiber von Windsor"
(mit dem gasttrenden Herrn Keller als Falstaff) und Humper-
dinck 's Märchenspiel „Häusel und Gretel " bezeichnet werden
können , hat die Großherzogliche Hofoper am gestrigen Sonntagemit einer Wiedergabe von „Tristen und Isolde " die dieswinter-
liche Kunst -Campagne bedeutsam genug begonnen. Ein gelegent¬
lich etwas überschäumendes Kräftegefühl der Herren Hofmufikerund eine gewisse Jntonationsbefangenheit mehrerer Bühnen-
Mitwirkender — die einzigen Menschlichkeiten , die den Eindruck
des ersten Aufzuges ein wenig beeinträchtigten — wurden im
Verlaufe der Vorführung glücklich eingedämmt und überwunden,und mit stetig wachsender Begeisterung konnte das leider etwas
spärlich erschienene Publikum der sich von Scene zu Scene zuimmer gewaltigerer Ausdruckswahrhafttgkeit und Schönheit
steigernden Borstellung folgen. Wie Herr Generalmusikdirektor
Mottl das herrliche Wunderwerk mit voller Drangabe seines
reichen künstlerischen Temperamentes interpretirte , so leisteten
auf der Bühne neben der gewaltig ergreifenden Isolde des

fischerei: der » Laxöring- steigt bis weit stromaufwärts , um zu
laichen . Er wird in großen Mengen gefangen und fehlt bei
der berühmten Frukost ebensowenig wie beim Diner auf der
Tafel .

Unter der Brücke von Bergeforsen braust der erste der Ka¬
tarakte mit donnerndem Getöse . Nun wird die Landschaft
malerischer . Die Berge treten enger heran, die Bäume netzen
ihre Stämme unmittelbar im Fluß , Jnselchcn verengen öfters
das Fahrwasser . Die Spuren menschlicher Siedelungen hören
auf , einsam zieht der Strom zu Thale , und nur die Hölzer,
die uns bald in größerer , bald in geringerer Zahl begegnen
und mit dumpfem Stoß an unseren Dampfer rennen , ver-
rathen menschliche Thätigkeit . Bei Liden weitet sich die Fluß -
londschaft infolge starker Krümmung des Strombettes fast
seeartig aus . Hohe Berge umrahmen ein entzückendes Bild ,
das durch die freundlichen Holzhäuser des Ortes Liden oben
auf der Berghalde einen lebensvollen Reiz erhält . Die be¬
rühmte Glima -Rinne , eine schiefe Ebene, auf der die oren
geschlagenen Stämme windschnell hinab und donnernd in den
Strom sausen , bringt eine großartige Nuance hinzu.

Nun folgt der schönste und wildeste Theil der Fahrt . Hier
sind die beiden gefährlichsten Forse und die unheimlichsten Un¬
tiefe« , hier wälzt der Strom mit rasender Schnelligkeit seine
gewaltigen Massen abwärts , hier sind Thalengen und Berg-
abstürzc von phantastischer Großartigkeit , und oft stürzen
Wasserfälle von de» Seiten herab. Die Abendbeleuchtung ruft
auf den dunkelgrünen Höhen zauberhafte Effekte hervor, und
der lange Sommerabend schafft noch um zehn Uhr völlige
Helle. In den Forsen scheint es Minuten lang , als stünden
wir völlig still, trotz der über vierhundert Touren , welche die
Schraube in der Minute macht, und das dunkelschwarze
Wasser erweckt förmlich Beängstigungen.

Wenn man dann am Abend in Bispgarden , der Eisenbahn¬
station, angelangt ist, und am nächsten Tag weiter fährt nach
Oestersund, der herrlich gelegenen Hauptstadt von Jemtland ,
dann bekommt man erst den rechten Begriff von der Aus¬
dehnung dieser Wälder : Stunden um Stunden begleitet dichter
Tannenwald den Zug , und Stunden , ja Tage würde er das
gleiche Bild zeigen , wenn Du ihm hinauf in den Norden
folgtest , wo in einsamer Höhe die Erzstadt Gellivara den End¬
punkt der schwedischen Norrland -Bahn bildet.

s) Die Schwester meiner Schwägerin.
Novelle von Germanis .

(Fortsetzung.)
Sie lachte spöttisch , aber nicht ganz natürlich . » Lernt man

diese Art von Idealismus in einem Garde -Kavallerieregiment ? «
fragte sie dann.

»Wohl kaum , mein gnädiges Fräulein , aber ich behaupte,
man wird mit seinen Idealen geboren und muß sie sich unter
allen Umständen zu bewahren wissen . «

» Und Sie haben das gethan ? «
» Es ist mir verhältnißmäßig leicht geworden . Wer viel

reist , empfängt so erhabene und großartige Eindrücke durch die
Schönheiten der Natur und das Kulturleben der verschiedenen
Völker, wird so sehr zu tieferem Nachdenken und lehrreichen
Vergleichen gedrängt , daß ihm unwillkürlich die Seele weit
wird und der Staub der Alltäglichkeit nicht auf seinen Flügeln
haftet . Ich fühle mich nach jeder Reise erfrischt , wie neu ge¬
boren, und sehe immer wieder ein, daß die höchsten Güter des !
Lebens doch diejenigen sind , welche man weder erhandeln noch
bezahlen kann. « I

Fräulein Mailhac die Herren Gerhäuser und Plank als Tristanund Kurvenal und Fräulein Tomschick als Brangäne durchausRühmenswerthes und wurden dementsprechend mit ihrer großenPartnerin vielmal dankend hervorgerufen . Herr Bussard sangdie Weise des jungen Seemannes und repräsentirte den Melotin wirksamer Art , so daß nur das gleiche Stimmtimbre bet den
dramatisch so getragenen Personen störte. Herzliche Freudekonnte man an dem in Wort und Ton gleich edel gehaltenenKönig Marke des Herrn Hans Keller vom Stadttheater in Bres¬lau haben. Der in Stimme und Erscheinung vortrefflich aus¬
gerüstete Gast, den wir schon im Frühjahr als Kardinal in der
„Jüdin " willkommen heißen durften, hat als Marke über kleine
Unsicherheiten hinweg uns so viele schätzenswerthe künstlerischeQualitäten wahrnchmen kaffen , daß wir Herrn Keller's even¬tuellen Eintritt in den Verband der Großh . Hofbühne mit auf¬richtiger Freude begrüßen könnten. Durch eine geeignete Be¬
setzung des Baßfaches wäre auch über dir zur Zeit bevorstehen¬den kühn geplanten und hoffentlich wohlgelingenden Festauf¬führungen hinaus eine abwechslungsreiche und bedeutsame Ge¬
staltung des Opernspielplanes zu ermöglichen .

O (Der hiesige Gewerbeverein ) unternahm gesterneinen Ausflug nach Heilbronn zum Besuch der Ausstellung,die nächsten Sonntag geschloffen wird . An demselben betheiligtensich über 90 Personen . Nach einem Frühstück im „Falken" , bei
welchem ein Vertreter des Heibronner Gewerbevereins die Gästebegrüßt hatte, worauf Herr Generalsekretär Schwindt , der
Vorstand des hiesigen Gewerbevereins, in herzlichen Worten ge¬dankt hatte, wurde die Ausstellung, die in reichhaltiger Aus¬
stattung ein interessantes Bild der hochentwickelten IndustrieWürttembergs und nicht zum geringsten der Neckarstadt Heilbronngewährt, einer über drei Stunden anhaltenden Besichtigungunter¬
zogen . Außer den Mitgliedern des Gewerbevereins besichtigtendie Ausstellung eine außeordentich große Zahl von Arbeitern der
Karlsruher Eisenbahnwerkstätten, die mit zwei Extrazügen nachHeilbronn gekommen waren . Nach der Besichtigung wnrde inder „Harmonie" von den Mitgliedern des Gewerbevereins ein
gemeinsames Mittagsmahl eingenommen, bei welchem HerrSchwindt deren Frauen gedachte, die die Reise mit unter¬nommen. Auf das Hoch auf die Frauen dankte Frau Tra¬bi n g e r und zugleich für das schöne Fest, das der Verein auchden Krauen bereitet habe . Nach einem gemüthlichen Zusammen¬sein im Rathskeller fand gegen 7 Uhr die Rückfahrt nach Karls¬ruhe statt.

pj (Fleischverbrauch .) Nach einer Statistik über den
Fleischverbrauch der 35 größten Städte Deutschlandshält sich Karlsruhe mit 67,72 ÜA pro Kopf der Bevölkerungauf einer mittleren Stufe . An erster Stelle steht Wiesbadenmit 102,21 und an letzter Altona mit 38^ 7 pro Kopf .Unter den Städten , die am meisten Rindfleisch verbrauchen, be¬
findet sich auch die badische Residenz .

^ (Leerstehende Wohnungen .) Vom hiesigen Stati¬
stischen Amt wurde im Auftrag des Stadtraths Mitte Juli d . I -eine Zählung der l e er st eh en d e n , d . h . unvermietheten Woh¬nungen vorgenommen, wobei unfertige Neubauten keine Berück¬
sichtigung fanden und der Begriff „heizbare Zimmer" auf solcheZimmer eingeschränkt wurde , die einen Ofen oder eine andere
Heizvorrichtung hatten . Dabei wurden tnsgesammt 123 leer¬
stehende Wohnungen mit 451 Zimmern (darunter 405 heizbare)ermittelt — 0,68 Proz . bei etwa 18 000 Wohnungen . — Fürdie Qualität der hiesigen Wohnungen spricht der Umstand, daßkeine einzige Wohnung angetroffen wurde , die nicht wenigstensein heizbares Zimmer hatte, ferner, daß in 121 Fällen eine eigeneKüche, in 119 ein eigener Keller und in 89 Keller - und Speicher¬räume mit der Wohnung verbunden waren , daß also nur zweiWohnungen (zwei zweizimmerige ) keine Küche und nur vier wederKeller- noch Speicherräume hatten . Weitaus die meisten (91
Proz .) der leerstehenden Wohnungen waren kleine und mittlere
(29 mit 1 bis 2 Zimmern und 83 mit 3 bis 5 Zimmern ), wäh¬rend die Herrschaftswohnungen (mit 6 und mehr Zimmern ) inauffallend geringer Zahl leer gestanden haben.

ü ! Wiesloch , 5. Sept . Heute fand dahier der Gautagder Gewerbevereine des Pfalzgauv erbandes
statt . Derselbe war von Delegirten aus allen Orten des Gau¬verbands besucht. Als Vertreter der Großh . Regierung wohnteHerrMinisterialrath Braun den Verhandlungen bei . Im Namen desGewerbevereinsWieslocheröffnetedessen Vorsitzender , Herr Burk¬
hardt , die Versammlung mir einer herzlichen Begrüßung ' der An¬
wesenden , insbesondere des Herrn Ministerialraths Braun .Sodann übernahm der Vorsitzende des Vororts Mannheim, HerrBouquet , das Präsidium . Nach den einleitenden Begrüßungs -
Worten , der Feststellung der Präsenz und der Verlesung des Pro¬tokolls der letzten Gausttzung erhielt Herr Berbandssekretär Karl
Haußer von Mannheim das Wort zu seinem Bortrag überdas Handwerkergesetz . Im Anschluß hieran sprach Herr Aulbachüber die Aufgaben, welche den Gewerbevereinen aus dem neuen
Gesetz erwachsen . Er glaubt , daß in Süddeutschland für die
Zwangsinnungen kein Boden vorhanden ist und daß den Ge¬werbevereinen bei der Neuorganisation des Handwerks die Haupt¬rolle zufällt . Was die Handwerkerkammern anbelangt, so glaubtRedner, daß es zweckmäßig ist, für Baden fünf Handwerker¬kammern zu errichten. Die Ausgaben dieser Handwerkerkammern

Eine Weile blieb Alles still , dann sagte Nora v . Göllen :
»Merkwürdig , Ihr Herr Bruder hat mir nie erzählt , daßSie ein Dichter sind . Wo erscheinen Ihre Poesien, Herrv. Westritz ? «
» Nirgends , mein gnädiges Fräulein , ich führe nur den Pflugund allenfalls das Schwert , aber nicht die Feder. Meine Reise¬

tagebücher sind sehr aphoristischer Natur . «
« Aber gewiß auch sehr interessant. Gestatten Sie nie einen

Einblick ? «
» Doch , wenn es Jemandem Spaß macht, lese ich dies und

jenes daraus vor, nur habe ich leicht den Argwohn, daß man
mich darum bittet , um mir damit eine Freude zu machen . »Sie lachte . » Das brauchen Sie bei mir nicht zu befürchten— ich bin durch und durch ehrlich . «

» Wie schön,« erwiderte ich , » so werden wir uns prächtig
vertragen. «

Die nächsten Tage brachten eine kleine Jagd und Besuche
von Nachbarn — dann aber kam ein langer, stiller Abend ,
zum Erzählen und Vorlesen wir geschaffen , und so legte ich
die Spezialkarten von Ceylon und Vorderindien auf den Tischund begann Einzelnes aus meine» Büchern vorzutragen . Alle
hörten aufmerksam zu , am eifrigsten Nora , die mich durch
Fragen häufig unterbrach und durch Stellung und Art der¬
selben ungewöhnlich viel Interesse und Verständniß bewies .

Als ich am andern Morgen zum Frühstück kam — etwas
früher als sonst — fand ich sie über die Karten gebeugt , noch¬mals alle die Orte aufsuchend , welche ich auf meiner Reise
berührt hatte . Bei meiner Annäherung blickte sie erröthend
auf und suchte sich zu entschuldigen — ein sehr gutes Zeichen !

Eine Stunde später machte Ernst einen sehr vernünftigen
Vorschlag . » Kinder, « sagte er, » habt Ihr Lust , mit nach
Horst zu fahren? Ich habe dort zu thun , und wenn Wol

^



seien sehr umfangreich . Sie müßten vor allem darauf bedacht sein, i
dem Handwerker die Erlangung des Kredits zu erleichtern. Auch
sei der Frage näher zu treten , ob dem Handwerker nicht seine
Ausstänoe belehnt werden können . Eine weitere Aufgabe der
Handwerkerkammern sei die Errichtung von Gewerbehallen. Die
Ausführungen des Herrn Aulbach fanden gleich denen des Herrn
Haußer allseitigen Beifall, namentlich stimmte man allgemein der
Ansicht zu, daß mit dem neuen Handwerkergesetz den Gewerbe¬
vereinen ein Feld reicher ersprießlicher Thätigkeit erschlaffen sei.
Zum Vorort wurde Mannheim wieder gewählt. Zu Delegirten
des Gauverbands für den in Nürnberg stattfindenden Ber -
bandstag der deutschen Gewerbevereine wurden die Herren
Alt -Oberbürgermeister Bilabel von Heidelberg und Sattler¬
meister Aulbach von Mannheim gewählt. Zum Schluß ergriff
noch Herr Ministerialrath Braun das Wort . Derselbe dankte
zunächst für die ihm zu Theil gewordene herzliche Begrüßung
und sprach sodann dem Pfalzgauverband die Anerkennung aus ,
daß er wieder der , erste auf dem Plan sei, wo es sich jetzt um
die Durchführung der Handwerkerorganisationen handle. Den
Ausführungen der Vorredner könne er im allgemeinen beipflich¬
ten, auch seines Erachtens verlören die Gewerbevereine nichts
un ihrer Bedeutung, im Gegentheil, es sei jetzt für sie der
Zeitpunkt gekommen , wieder einmal zum Sammeln zu blasen ,
und sie würden dies in Anbetracht des den Mitgliedern
der Gewerbeveretne zustehenden Wahlrechts zur Handwerker¬
kammer voraussichtlich mit größerem Erfolg thun als bisher.
Die Großh . Regierung sei bei der Berathung des Handwerker¬
gesetzes warm für die Gewerbevereine eingetreten und sie hoffe,
daß das bisherige Verhältniß zwischen ihr und den Gewerbe¬
treibenden, das manches Gute gezeitigt , auch fernerhin erhalten
bleibe ; jedenfalls dürfte der Gewerbeverein auch in Zukunft des
Wohlwollens und der Förderung seitens der Regierung ver¬
sichert sein . Was die Handwerkerkammern betrifft , so ist selbst¬
verständlich im dermaligen Zeitpunkt über die Zahl derselben
«ine Entschließung noch nicht getroffen , für eine solche würden
tvohl die Ergebnisse der Berufszählung vom letzten Jahre eine
zweckmäßige statistische Grundlage bilden. Die Ansichten über
die Abgrenzung der Kammerbeztrke seien verschieden , überwiegend
neige man sich aber der Meinung zu , und diese thetle auch die
Großh . Regierung, daß große Bezirke vorzuzieheu seien , ins¬
besondere auch im Hinblick auf die Leistungsfähigkeit der Kam¬
mern . Die in der Versammlung zum Ausdruck gekommenen
Wünsche werde er übrigens » an der maßgebenden Stelle über¬
mitteln . Eines müsse man sich aber gesagt sein lassen : die Er¬
richtung und die Thätigkeit der Handwerkerkammern allein könne
den gewünschten Erfolg nicht herbeiführen, es bedürfe vielmehr
nach wie vor der unverdrossenenMitarbeit der Handwerker selbst,
wenn etwas Ersprießliches geschaffen werden soll . Herr Bou¬
quet dankte dem Regierungsvertreter und schloß hierauf die
Versammlung.

4 Wiesloch , 6 . Sept . Am 3 . Oktober d . I ., Nachmittags
Z Uhr, findet im Saale des Gasthauses zum Adler in Rauen¬
berg ein vom Landwirthschastltchen Beztrks -
vetein Wiesloch veranstalteter Saatgutmarkt , ver¬
bunden mit Kartoffel-, Obst- und Traubenausstellung , statt, bei
welchem Geldpreise im Gesammtwerth von 150 M . und Diplome
zur Bertheilung kommen . Der Markt wird nur mit Proben
beschickt ; die Saatgutproben (mindestens 1 Kilogramm) sind bis
spätestens 15 . September an Herrn Finanzaffeffor Ztmmermann
iit Wiesloch , die Proben für Kartoffeln und Obst an diesen oder
«n Herrn Fabrikant Reitz in Rauenberg portofrei einzusenden .
Nähere Bestimmungen stehen auf Wunsch zu Diensten und
können auch bei der Direktion des LandwirthschaftlichenBezirks-
Vereins hier eingesehen werden.

* Pforzheim» 6 . Sept. Letzten Samstag kamen sechs T h -
pH userkrankungen , davou zwei vom Land, zu amtlicher
Meldung, gestern (Sonntag ) drei Fälle , wovon zwei vom Land.

Aus dem Wiesenthal» 5 . Sept. Vor etwa einem Jahre
wurde bei der Domäne Hagenbacher Hof vom Landwirthschaft¬
lichen Bezirksverein Lörrach eine Jungviehweide eingerichtet .
Dieselbe hat sich schon in diesem ersten Jahre guten Gedeihens
zu erfreuen und entspricht somit einem Bedürfnisse. Ueberhaupt
geschieht durch genannten Verein viel zur Hebung der Viehzucht .
Schon zum drittenmal wurde ein Vertreter in das Stmmenthal
geschickt und die gemachten Einkäufe an Zuchtvieh finden gerne
Abnehmer und bewähren sich bestens . Man findet , daß diese
Art direkten Privatankaufs hinsichtlich des Preises besser ist, als
die durch eine Kommission bewirkte . Freilich ist nöthig, daß der
Ankauf durch eine sachverständige , mit den örtlichen Verhältnissen
hier im Bezirk sowie am Ankaufsort vertraute Person voll¬
zogen wird. Herr Landwirth Alb. Roser ist dieser schwierigen
verantwortungsvollen Aufgabe durchaus gewachsen . Die Vor¬
theil» des Imports werden in der Folge sich in noch weit
höherem Maße zeigen . — In Kandern begehen gemeinsam
die Kriegervereine Kandern und Haltingen das Fest des 25jähri-
gen Bestehens, womit die Verleihung der Erinnerungsmedaille
verbunden ist ; zahlreiche Vereine der Umgegend nehmen daran
theil . Gleichzeitig begeht die Feuerwehr Haagen das 25jährige
Stiftungsfest mit der üblichen Festlichkeit verbunden.

Die Kaisermanöver bei Homburg.
(Telegramme .)

* Homburg v. d . H. , 6 . Sept . Ihre Majestäten
ber Kaiser und der König von Italien sind heute
Früh 5 Uhr 50 Minuten mittelst Sonderzugs in 's Ma -

jetzt gleich zu seiner alten Wirthin herüberschickt , empfängt
sie uns mit frischen Waffeln und gutem Kaffee. Ihr müßt
Euch nur schnell entscheiden. <-

Die Damen waren ganz einverstanden, und gleich nach
Tisch stand der Wagen — es war inzwischen leider wieder
Thauwetter eingetreten — vor der Thür.

Frieda und Nora setzten sich unter das Verdeck, Ernst und
ich auf den Bock. Von einer Unterhaltung unterwegs war
keine Rede . Aber kaum waren wir angekommen , so gesellte
ich mich an Nora 's Seite und blieb von da an ihr treuer
Begleiter.

Die Ställe kannte sie schon, aber das Haus noch nicht ,
und so überließ ich Ernst seinem Zwiegespräch mit dem alten
Inspektor und geleitete die Damen nach meiner Wohnung ,
welche im oberen Stockwerk lag.

Im Flur war nicht viel zu sehen ; einige uralte Schränke
von riesenhaften Dimensionen und stattliche Hirschgeweihe
machten die ganze Ausstattung aus. Im Eßzimmer , wo der
Kaffeetisch gedeckt war , gefiel es ihnen schon bester , und die
beiden Wohnzimmer erreichten sogar ihr aufrichtiges , beider¬
seitiges Entzücken .

Ich hatte dort auch so ziemlich Alles aufgestapelt, was ich
von meinen Reisen mitgebracht hatte — orientalische Bequem¬
lichkeit vereinigte sich mit orientalischem Luxus , und allerlei
kleine Spielereien , wie Götzen und Pagoden aus Bronze und
Elfenbein , Elephanten aus Ebenholz und kleine Krokodile er¬
gänzten die ziemlich willkürlich zusammengestellte Einrichtung .

(Fortsetzung folgt.)

növergelände abgefahren und trafen um 6 Uhr 45 Minuten
in Hanau ein , wo sie sich zu Pferde in's Manövergelände
westwärts begaben . Es herrscht Sturm und Regen.

* Hanau , 6 . Sept . Die den Kaisermanövern zu
Grunde gelegte Generalidee ist folgende : Eine Westarmee
überschreitet Ende August den Rhein bei und unterhalb
Koblenz . Eine Ostarmee versammelt sich hinter dem
Thüringer Walde , der Werra und oberen Weser ; aus
Bayern sollen Verstärkungen zu ihr stoßen . Die Spezial¬
idee ist folgende : Zur rechten Flankensicherung der
Westarmee ist eine Westabtheilung unter Graf Haeseler
gebildet , die aus dem 8 . und 11 . Armeecorps und einer
Kavalleriedivision besteht. Die Westabtheilung stand
bisher auf der Linie Frankfurt -Wetzlar ; sie will dem
Feind den Uebergang von Main und Kinzig verwehren.
Eine Abtheilung unter Prinz Leopold von Bayern
kommt aus Bayern und soll rasch Vorgehen, um die noch
hinter dem Thüringer Wald stehende Ostarmee bei ihrem
Angriff zu unterstützen . Die Ostabtheilung , bestehend aus
dem 1 . und 2 . bayrischen Armeecorps und einer Kavallerie¬
division , will zu diesem Zweck den Kinzigabschnitt gewinnen.
Die Ostabtheilung stand östlich und westlich von Aschaffen¬
burg. Die Kavalleriedivisionist bereits jenseits der Kinzig.
— Heute Früh besetzten die Bayern Hanau , ihre Vorhut
drang bis Hochstadt vor. Nach heißem Kampfe warf die
22 . preußische Division die Bayern bei Wilhelmsbad zu¬
rück . Dort waren auch der Kaiser und der König von
Italien mit ihrem ganzen Gefolge eingetroffen , überall
von den Truppen und den Zuschauern mit lauten Hurrah -
rufen begrüßt, und hielten die Kritik ab . — Das Wetter
war sehr schlecht ; starker Regen und starker Wind . Die
Wege sind durchweicht. Während der ganzen Nacht zogen
Truppen durch Frankfurt in der Richtung nach Hanau .
Hanau ist noch von den Bayern besetzt .

* Homburg , 6 . Sept . Ihre Majestäten der Kaiser
und König Humbert kehrten um 1 Uhr trotz des
Regenwetters in offenem Wagen nach dem Schloß zurück.
— Ihre Majestät die Kaiserin besuchte am Vormittag
das Atelier des Professors Corrodi , sowie die Jagd¬
gemälde - und Geweihausstellung und das Saalburgmuseum
im Kurhaus .

* Homburg , 6 . Sept . Ihre Majestät die Königin
von Italien reiste heute Früh 7 Uhr 50 Min . mit
Begleitung nach Frankfurt a . M . Bei dem Kammerherrn
Baron von Holzhausen fand ein Frühstück statt . Um
11 Uhr 6 Min . kam Ihre Majestät die Kaiserin Frie -
drichiuFrankfurtan undwurde von der Königin Margherita
auf dem Bahnhof empfangen . Die Rückkehr nach Hom¬
burg erfolgt 1 Uhr 30 Min .

* Homburg v. d. H . , 6 . Sept . Dem „ Taunus -
Boten "

zufolge sind folgende Auszeichnungen und
Ordensverleihungen kundgegeben : Es erhielt Ober¬
präsident Magdeburg das Großkreuz des Italienischen
Kronen - Ordens , Regierungspräsident v . Tepper - Laski
wurde Wirkt. Geh . Oberregierungsrath mit dem Range
eines Rathes 1 . Klasse . Gymnasialdirektor vr . Schulz
erhielt den Rothen Adler - Orden 4 . Klasse , Landrath
v . Meister den Rothen Adler -Orden 4 . Klasse und das
Offizierkreuz des Mauritius - und Lazarus-Ordens ; Haupt¬
mann a . D . Wodizka das Offizierkreuz des Mauritius -
und Lazarus-Ordens ; Bürgermeister vr . Tettenborn den
Rothen Adler-Orden 4 . Klasse und das Offizierkreuz des
Italienischen Kronen-Ordens ; Kurdirektor Frhrv . Maltzan ,
Postdirektor Ludewig und Baumeister Jacobi das Offizier¬
kreuz des Italienischen Kronen-Ordens.

* Frankfurt a . M .» 6 . Sept . Ihre Majestäten Kaiserin
Friedrich und Königin Margherita besichtigten hier
den Römer, das Archiv, den Dom und machten einige Einkäufe.

Der Aufstand an der indischen Nordwestgrenze.
(Telegramm.)

* Simla , 6 . Sept . Wie die „ Times " von hier melden,
hegt man nicht mehr den geringsten Zweifel an der
Loyalität des Emirs von Afghanistan . Er habe
den Befehl gegeben, seine Truppen von den vorgeschobenen
Außenposten zurückzuziehen.

Die Lage im Orient .
(Telegramm .)

* Konstantinopel , 6 . Sept . Wie der „ Standard "
von hier meldet , erhielt der Russische Botschafter in
London auf neuerliches Ersuchen des Sultans Instruktionen ,
keine Bemühungen zu scheuen , um Lord Salisbury ' s
hartnäckigen Widerstand gegen die vorgeschlagene
Fassung des Friedensvertrages zu überwinden. Der
Türkische Botschafter in London erhielt günstige
Versicherungen bezüglich des Erfolges dieser Bemühungen
und übermittelte sie nach Konstantinopel. Der Korre¬
spondent des „ Standard " erfährt aus guter Quelle ,
daß der Sultan sich wieder mit Seiner Majestät dem
Kaiser von Rußland in schriftliche Verbindung gesetzt
habe und daß eine gegenseitige Abmachung getroffen sei.
Der Sultan habe sich verbindlich gemacht , seinen Einfluß
in Centralasien niemals gegen Rußland geltend zu machen ,
wogegen der Kaiser von Rußland die Verpflichtung über¬
nahm , die Rechte der Türkei in Europa zu unterstützen.

Neueste Nachrichten und Telegrarnure
* Berlin » 6 . Sept . Der Diskont der Retchsbank ist

eute von 3 auf 4 Prozent, der Lombardzinsfuß auf 5 Prozent
chöht worden .

* Ludwigshafen , 6 . Sept . Seine Königliche Hoheit
) rinz - Regent Luitpold traf heute Vormittag 10 Uhr
4 Minuten , von Aschaffenburg kommend , zur Einweihung
es auf dem Ludwigs -Platz errichteten Monumentalbrunnens

hier ein. Die Abfahrt Seiner Königlichen Hoheit ist auf
3 Uhr Nachmittags festgesetzt .

* Karlsbad , 5 . Sept . Wie aus Karlsbad gemeldet
wird , verläßt König Alexander demnächst diesen
Kurort , um sich nach dem Süden Frankreichs zu begeben ,
wo er mit der Königin-Mutter Natalie Zusammentreffen
wird . Vorher wird der König zu kurzem Aufenthalte nach
Wien kommen . — König Milan , der den Monat Sep¬
tember in Karlsbad zu verbringen beabsichtigt , wird sich
dann zur Nachkur nach Mehadia begeben . Ein Besuch
des Königs in Belgrad dürfte im Spätherbste stattfinden.

Verschiedenes .
ff Berlin » 6 . Sept . (Telegr .) Außer der von der Stadt¬

gemeinde Berlin bewilligten 1 Million sind bei der Hauptstiftungs¬
kasse beim Magistrat für die Ueberfchwemmten 1015 000 M .
eingegangen. Der geschäftsführende Ausschuß bewilligte und
zahlte 456 600 M . und stellte ferner zur Verfügung nach Württem¬
berg, Sachsen und dem Regierungsbezirk Liegnitz 672 000 M .

ff Budapest , 6 . Sept . (Telegr .) In der Ortschaft Lucska
und Biszoka sind zusammen 180 Häuser niedergebrannt .
In Biszoka fanden zwei Menschen in den Flammen ihren Tod .

ff Zürich , 6 . Sept . (Telegr .) Anhaltender Regen läßt in
der ganzen Schweiz die Flüsse anschwellen . Aus dem Bündner
und St . Galler Rheinthal wird Hochwassergefahr ge¬meldet, aus dem Tessin Ueberschwemmungen in Folge mächtiger
Wolkenbrüche, die an einzelnen Orten die ganze Wein- und
Tabakerntc vernichtet haben . Bei Faido ist die Gotthardlinie
unterbrochen.

ff Paris » 5 . Sept . (Telegr .) Es verlautet , ein Depu -
tirter des Rhonedepartements habe sich infolge finanzieller, aus
unregelmäßiger Geschäftsführung entstandener Schwierigkeiten
geflüchtet .

ff Lnjo , 4 . Sept . Hier stürzte ein Gerüst ein, wobei
vier Arbeiter und ein Mädchen erschlagen wurden.

ff St . Petersburg » 4. Sept . Nach der in diesem Jahr in
Rußland vorgenommenenersten allgemeinen Volkszählung
umfaßt die Einwohnerzahl insgesammt 129 211113 Menschen .
Davon kommen 94118 750 auf die 50 Gouvernements des euro-

. päischen Rußlands , 9 442 590 auf Polen, 9 723533 auf Kaukasten ,
5 731732 auf Sibirien und Sachalin, 3 415174 auf die Steppen¬
gegenden, 4175101 auf Turkestan, die transkaspischen Provinzen
und Pamir , 2 527 801 auf Finland ; 6412 Einwohner sind
russische Kolonisten der Unterthanen in Buchara und Khiwa. Am
dichtesten ist die Bevölkerung in Polen, am dünnsten in Turkestan
und Pamir . Im Jahre 1851 wurde die gesammte Bevölkerung
auf etwas über 67 000000 geschätzt . Neunzehn Städte haben
über 100 000 Einwohner, nämlich Petersburg (1267 023 ), Mos¬
kau (988 610), Warschau (614752) , Odessa, Lodz, Ria, Kiew ,
Charkow, Tiflis , Wilna, Taschkent, Saratow , Kasan, Jekaterinos -
law, Rostow, Astrachan , Baku, Tula und Kischinew.

Telegraphische Kursberichte
vom 6 . September 1897 .

Frankfurt. (Anfangskurse .) Kreditaktien 310 '/, , Staatsbahn
296.—, Lombard. 76° /<, 3 ' /,«/<>Portugiesen 22.80, Egypter 107.85,
Ungarn 103 .90, Diskonto - Kommanoit 205 .60 , Gotthardaktien
152.30, 6°/„ Mexikaner 93 .30, 3»/, Mexikaner 24 .30, Ottomanbank
120.30, Türkenloose 37 .35, Italiener 94. 10 . Tendenz : fest .

Frankfurt. (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam168 .37, Wechsel
London 203 .77, Paris 80.38 , Wien 170.25, Italien 76 .85, Pri¬
vatdiskont 3 ' /. , Napoleons 16.19, 4"/, Deutsche Retchsanleihe
103 .55 , 3°/« Deutsche Reichsanleihe 97 .35, 4°/„ Preuß . Konsole
103.55,4 «/o Baden in Gulden 100 .40,4 »/„ Baden in Mark 101 .15,
3 ' /, °/, Baden in M . 102 .65,3 °/, Baden in M . 97 .45, 4°/, Monopol-
grtech. 34 .75,5 °/ . Italiener 94 .20, Oesterr. Goldrente 105 .85, Oest.
Silberrente 87 .05, Oest Loose v . 1860 126.60 , Portug . 34.45,Neue 40/0 Russen 67 .10 , 4" /„ Serben 65.80 , Spanier 62 .50,
Türkenloose 37 .35, 1°/. Türken v . 22 .50, 4 ' /// , Ungarn 103.90,
Ungarische Kronenrente 100 .55, 5°/, Argentinier94 .70, 5"/, Chi¬
nesen von 1896 100 .—, 6"/, Mexikaner 93 .30 , 5 ' /,°/. Mextk . 88 .70,3°/« Mextk . 24.30, Berl . Handelsgesellsch. 169.90, Darmst . Bank
156 80, Deutsche Bank 206 .50, Dresdener Bank 160 .—, Badische
Bank 120.10 , Rhein. Kreditbank (alte) 137. 10, Rhein . Kreditb.
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte ), 172 .50, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue ) — , Pfälz . Hhpothenbank — .—, Oesterr .
Länderb . 202 .—, Wiener Bankverein 221 .— , Banque Ottomane
120.40 , Hessische Ludwtgsbahn 117 .20 , Elbthalaktien — ,
Schweizer Centralbahn 139.80, Schweizer Nordostbahn 113 .— ,
Schweizer Union 8210 , Jura -Simplon 89 .80, Mtttelmeerbahn
103.20, Meridional 137 .40, Badische Zuckerfabrik 62 .50 ., Harp .
192.40 , Nordd. Lloyd 106 .— , Hamburg—Amerika 123 .50,
Gritzner Maschinenfabrik 283 .90, Karlsruher Maschinenb . 176 .50,
(2' / . Uhr .) Kreditaktien 310 ' /, , Diskonto - Kommandit 206.— ,Staatsbahn 296 .— , Lombarden 76°/, . Tendenz : fest.

Frankfurt. (Kursevon 2°/, Uhr Nachm .) Kreditaktien 310°/,,Diskonto - Kommandit 205 .90, Staatsbabn 295 ' / . , Lombarden
76°/, . Tendenz : fest .

Berlin . ( Anfangskurse.) Kreditaktien 229 .70 , Diskonto-
kommandit 205 .40, Staatsbahn 148 .90, Lombarden 37 .20, Rufi-
Noten 217 .20, Laurahütte 175 .70, Harpener 191 .40, Dortmunder
101 .80, Italiener — . Tendenz : fest .Berlin . ( Schluß !.) 4°/, Reichsanl. 103 .60 G ., 3°/. Reichsanl.
97 .50 G ., 4«/, Preuß . Konsole 103 .60 G ., Oesterr. Kredit 229.70,Diskonto Kommandit 205 .70, Dresdener Bank 160 .50, Nattonal -
bank für Deutschland 149 .50, Bochumer Guhstahl 195 .90, Gelsen-
ktrchen Bergwerk 188 .20, Laurahütte 176 .60, Harpener 192 .40,Dortm . 101 .90, Ber . Köln-Rothw. Pulverfabrik 246 .—, Deutsche
Metallvatronenfabrik 380 .20 , Hamburg .-Amerik. Packet . — .—,Kanada - Pacific 68.60, Privatdiskonto 3 '/, .

Tendenz . Die Erhöhung des Bankdiskonts ^machte bei
Eröffnung keinen Eindruck . Die gute Haltung in heimischen und
italienischen Bahnen , sowie die Mexikaner wirkten anregend.Leitende Spekulationswerthe des Montanmarktes steigerten
sich ganz erheblich, wodurch auch Banken günstig beeinflußt
Schluß fest.

Wieu . lVorbörse .) Kreditaktien 366 .25, Staatsbahn. 350.70,Lombarden 86.50, Marknoten 58.77, 4°/, Ungarn 122 .40, Papier¬
rente 102 .40, Oesterr. Kronenrente 101.80 , Länderbank 236.—,
Ungar . Kronenrente 99 .90 . Tendenz : still.

Paris . ( Anfangskurse.) 3°/, Rente 104.42 , Spanier 62°/.,Türken 22 .85, 3°/. Italiener 9465 , Banque Ottomane 605.—,
Rio Tinto 588 .—. Tendenz : —

London. (Südafrika ». Mmen .) Deebers 28 '/. , Chartered
Goldfields 5°/. , RandfonteM -

2- /. , Eastrandt 4' / . .
Verantwortlicher Redakteur :

^ "

(in Vertretung von Julius Katz) Adolf Kersting in Karlsruhe .
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Danksagung .
Karlsruhe . Für die bei dem Ableben ihres theueren

Gatten , Vaters , Großvaters , Bruders , Schwagers, Schwieger¬
vaters und Onkels , des Herrn

Kommerziewath und Königl. Württemb. Consul
Julius Waegele,

der Famile erwiesene herzliche und wohlthuende Theilnahme
sprechen hiermit ihren tiefgefühlten Dank ans

Die trauernden Hinterbliebenen.
Karlsruhe , den 5 . September 1897.

G .807 .
I
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«Liv -Jug/Wlll » . HV » I« , Karlsruhe .
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werden tüchtige und solventeVertreter
gesucht . Offerten unter V . S . 1VV
an die Expcd . d . Bl . erbeten._

KIsuvnäl
präparirt für NSHmaschine « und Fahr¬
räder aus der Knochenölfabrik von
« . « Svius L Sokn , » snnovsr .

Zu haben in den besseren Hand-
A .338 .51 .

Bürgerliche Rechtest , eite.
Ausgebot .

G .7S0 .1 . Nr . 22,751 . Bruchsal .
Das Großh . Amtsgericht Bruchsal hat
heute folgendes Aufgebot erlassen :

Auf Antrag der Erben der Reinhard
Zoller Ehefrau, Katharina, geb. Wolf
von Untergrombach, als Lorenz Lechner
Wwe - , Christine, geb . Wolf Erben ,
nämlich Reinhard und Melchior Lech¬
ner in Untergrombach, Zollamtsdiener
Heinrich Knorr Ehefrau , Katharina , geb .
Lechner in Pforzheim, Landwirth Franz
Kretz Ehefrau, Magdalena, geb . Lechner,
und Karl Schweitzer Witwe, Anna, geb.
Lechner von Untergrombach, Blasius
Wolf, Landwirth Von da, Jakob Wolf,
Landwirth von da , Sebastian Wolf,
Landwirth von da, Bahnwart Augustin
Jäckel Wwe. , Magdalena , geb . Wolf
von da , Landwirth Wendelin Zipperle
Ehefrau , Stefanie , geb. Wolf von da,
werden alle Diejenigen, welche an dem

untenbezeichneten Grundstück in dem
Grund - und Pfandbuche nicht eingetra¬
gene, auch sonst nicht bekannte , dingliche
oder auf einem Stammgut oder Fa¬
miliengutsverband ruhende Rechte haben
oder zu haben glauben, aufgefordert,
solche spätestens in dem auf
Mittwoch den 17. November 1897,

Bormittags 10 Uhr ,
Zimmer Nr . 7, festgesetzten Aufgebots¬
termin anzumelden, widrigenfalls die¬
selben für erloschen erklärt werden.
Beschreibung der Liegenschaften :

Gemarkung Bruchsal. Plan Nr . 21,Nr . 1948 : 8 a 90 gm Acker in der
Bettlerstraße , einerseits Lorenz Becker
und Johann Hartmann , anderseits Se¬
bastian Müller , Pauls Sohn .

Bruchsal, den 1 . September 1897.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Schütz .
Konkurse .

G 783 . Nr . 7880 . Durlach . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Karl Martin
in Durlach ist in Folge eines von dem
Gemeinschuldner gemachten Vorschlags
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs¬termin auf

Mittwoch 29 . September 1897,
: Vormittags 9 Uhr ,
i vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
i anberaumt .

Durlach, den 2 . September 1897 .
Frank ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
G782 . Nr . 14,078 . Waldshut .

Das Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Remigius Köhler in Albdruck
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hiermit aufgehoben.

Waldshut, den 13 . Juli 1897.
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . Förster .
Der Gerichtsschreiber :

I . B .
Emtg .

Belanntmawullq .
j G 797 . Mannheim . Zur gerichtlich
genehmigten Schlutzvertheilung in dem

- Konkurse über das Vermögen des Wag-
! ners Peter Heifert in Mannheim sind

v3l>en-ksl>en - LonverLStionskaus.
lup sssis «- lieg /Mei-liövbNkn Keduftakestss

81°. König ! , kokeir ües Lrosskerroga fpikörivk von Kaken
ÄHttvseN den 8 . September 1897 :

6708868 XuNSt-fklMWkck
arranAirt von Herrn L » lVsssam ans Unterliederbaeb -Mebst .

III nmin Llion Lss Oonv6i »8>a11oii8lisii868

0o »»n « r » 4sg den 9. September , Abends 8 llllr , im grossen Saals :

unter blitvirirnnA von Irrtulein liVsNelrii »«! , Löni §I . Uok-
opernsänAerin ans Dresden , und Herrn Droksssor Hugo Kesr -

insnn , Violinvirtuose aus VranlUurt a . Ick. G .757 .2
Vas LilLÄlisvlis Oui '- Oomilck .

M . 239 . 53 Pf . verfügbar ,
zu berücksichtigen :

M . 9 . 24 Pf .

Dabei sind

Forderungsbeträge
mit Vorrecht,

2561 . 12 „ Forderungsbeträge
ohne Vorrecht.

Mannheim, 4. September 1897 .
Friedrich Bühler ,

Konkursverwalter.
G -798 . Mannheim . Zur gerichtlich

genehmigten Schlutzvertheilung in dem
Konkurse über das Vermögen des Bäckers
Eduard Lorenz in Mannheim sind
M . 314. 12 Pf . verfügbar.

Dabei sind zu berücksichtigen :
M . 8921. 94 Pf . Forderungsbeträge

ohne Vorrecht.
Mannheim, 4 . September 1897 .

Friedrich Bühler ,
Konkursverwalter .

G '806. Mannheim . Zur gerichtlich
genehmigten Schlutzvertheilung in dem
Konkurse über das Vermögen des Re¬
staurateurs E . Gottlieb Karg in Mann¬
heim sind M . 1022. 89 Pf . verfügbar.
Dabei sind zu berücksichtigen :

M . 1298. 61 Pf . Forderungsbeträge
> mit Vorrecht,

„ 12262. 79 „ Forderungsbeträge
ohne Vorrecht.

Mannheim, 5 . September 1897 .
Friedrich Bühler ,

Konkursverwalter.
Bermiigensadionderun- ea.

G792 . Nr . 13,462. Mannheim .
Die Ehefrau des Landwirths Martin
Krämer , Katharina , geb . Barther in
Weiler bet Sinsheim , hat gegen ihren
Ehemann bei dieffeit . Landgerichte eine
Klage mit dem Begehren eingereicht , sie
für berechtigt zu erklären, ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes abzu¬
sondern.

Termin zur Verhandlung hierüber ist
auf
Donnerstag 11 . November 1897 ,

Vormittags 10 Uhr ,
bestimmt.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger veröffentlicht.

Mannheim , den 3 . September 1897 .
Gertchtsschreiber Großh . Landgerichts:

vr . Blümel .
G -788 . Nr . 12,115d . Bühl . Durch

Urtheil Großh . Amtsgerichts Bühl vom
Heutigen wurde die Ehefrau des Ge¬
meinschuldners Karl Leppert , Land-
wtrths von Moos , Maria Anna, geb .
Kimmig , für berechtigt erklärt, ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Eheman¬
nes abzusondern. Bühl , 30 . Aug . 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Nuß .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Namensänüeruog
G788 . Karlsruhe . Fabrikarbeiter

Karl Braun Eheleute in Höchst a/M .
haben um die Erlaubniß nachgesucht , den
Familiennamen der am 23 . November
1885 zu Unteröwisheim geborenenLydia
Herdle und der am 30. Mai 1895
in Frankfurt a/M . geborenen Katha¬
rina Herdle in „Braun " umändern
zu dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs sind binnen
drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 2 . September 1897 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
Nokk .

Dietsche .
Verschollenbeitsnerfabren .

G '789 .1 . Durlach . Donat Ramus ,
Landwirth von Jöhlingen , zuletzt wohn¬
haft in San Francisco , Amerika, wird
nach fruchtlosem Ablauf der in dieffeit.
Aufforderung vom 21 . Juli 1896 , Nr .
8980, gesetzten Frist für verschollen er¬
klärt - dessen muthmaßliche Erben :

1 . Landwirth Hermann Ramus und
2 . Landwirth Carl Ramus , Beide in

Amerika und vertreten durch ihren
Generalbevollmächtigten, Landwirth
Stefan Schwarz in Jöhlingen , und

3 . Landwirth Josef Lorenz Vogel in

werden
^
in den fürsorglichen Besitz des

zurückgelassenen Vermögens gegen Si¬
cherheitsleistung eingesetzt.

Die Kosten des Verfahrens hat der
Vermißte zu tragen .

Durlach, den 1 . September 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Bechtolo .
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber:
Frank .

G .781 . Nr . 16,6747 Mannheim .Mit Beschluß Gr . Amtsgerichts Mann¬
heim vom 10 . April 1897 , Nr . 17,123,wurde die am 28 . April 1836 geborene
ledige Anna Maria Stamm in Laden¬
burg wegen bleibenderGemüthsschwäche
entmündigt.

Dies wird mit dem Anfügen zur
öffentlichen Kenntniß gebracht , daß alle
von der Entmündigten allein vorgenom¬menen Rechtshandlungen nichtig sindund daß solche in deren Namen nur
deren Vormund , Kaufmann Heinrich
Stubenrath in Ladenburg, als gesetzlicherVertreter giltig vornehmen kann.

Mannheim, den 1 . September 1897 .
Großh . Amtsgericht 9 .

Bender .
Erben-Aufruf

G .793 . Freiburg . Karl Müller ,unbekannt wo , ist zur Erbschaft seinesVaters , Josef Müller , Postdirektor a.D . hier, berufen und wird aufgefordert,
seine Rechte binnen

sechs Wochen
anher geltend zu machen .

Freiburg , den 31 . August 1897 .
Großh . bad . Notar :

v . Lttschgi .
Strafrechtspflege.

Bekanntmachung .G808 . lila . J .Nr . 2848/897. Frei¬bur g i. B . Musketier Josef Ambro¬
sius Nikolaus Krön es , geboren am
24. Juli 1874 zu Rorschach , Kanton
St . Gallen (Schweiz ), heimathsberech -
tigt in Ober -Roden , Kreis Dieburg,
Hessen, vom 5. Badischen Infanterie -
Regiment Nr . 113 , gegen welchen der
Desertionsprozeß eröffnet worden ist ,wird aufgefordert , sich innerhalb drei
Monaten , spätestens aber am
Montag den 20 . Dezember 1897 ,

Vormittags 10 Uhr ,im hiesigen Divisionsgerichtslokal (Mi¬
litär -Arresthaus) zu gestellen, widrigen¬
falls er im Abwesenheitsverfahren für
fahnenflüchtig erklärt und in eine Geld¬
strafe von 150 —3000 Mark verurtheiltwird.

Freiburg i/B ., 5 . September 1897 .
Königl. Gericht der 29 . Division.

G 809 . Illd . J .Nr . 981/938, Frei -
burg i/B . Nachbenannte Militärper¬
sonen :

1 . Dragoner Georg Christian Franz ,
geboren zu Neunstetten, A . Tauber¬
bischofsheim , am 28 . Juli 1875 -2 . Dragoner Karl Schmidt II ., geb .
zu Seefelden, Amt Müllheim, am
17 . September 1876 ,ad 1—2 vom 3 . Badifchen Dragoner -

Regiment Prinz Karl Nr . 22, sind durch
kriegsgerichtl. Erkenntniß vom 24./31-.
August 1897 im Abwesenheitsverfahren
für fahnenflüchtig erklärt und in eine
Geldstrafe von je EinhundertsechsztgMark verurtheilt worden.

Freiburg i/B ., 5 . September 1897 .
Königl. Gericht der 29 . Division.

G .803. Nr . 498 . Achern .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Vermessungs-

Werke und der Lagerbücher nachfolgen¬der Gemarkungen ist im Einverständntßmit den Gemeinderäthen der betheiligtenGemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
und Vormittags 9 Uhr beginnend, wie
folgt anberaumt :

Vimbuch , Donnerstag den 16 .
September d . I .

Balzhofen , Freitag den 17 . Sep¬
tember d . I .

Overbruch , Samstag den 18 .
September d . I .

Moos , Montag den 20. Septem¬
ber d . I .

Hildmauusfeld, Dienstag den 21 .
September d . I .

Oberwasser , Mittwoch den 22 .
September d . I .

Unzhnrst , Donnerstag den 23 .
September d . I .

Zell, Freitagden24 . September
d . I .

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß
gesetzt , daß das Berzeichniß der seit
der im Jahre 1896 stattgefundenen
Fortführung eingetretenen, dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh¬
rend 8 Tagen vor dem Fortführungster -

mtn zur Einsicht der Betheiligten auf
dem Rathhause aufliegt - etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Verzeich¬
niß vorgemerkten Aenderungen in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun -
düng im Lagerbuch sind dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu¬
tragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
cingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnten
Tagfahrt anzumelden.

Ueber die in der Form der Grund¬
stücke eingetretenen Veränderungen sind
sie vorgeschriebenen Handriffe und Meß¬
urkunden vor der Tagfahrt bei dem
Gemeinderath oder in der Tagfahrt bei
dem Fortführunasbeamten abzugeben,
widrigenfalls dieselben auf Kosten der
Betheiligten von Amtswegen beschafftwerden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt Anträgeder Grundeigenthümer wegen Wieder¬
bestimmung verloren gegangener Grenz¬marken an ihren Grundstücken entgegen¬
genommen.

Achern, den 6 . September 1897 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

_ Schack ._
G 795 . Nr . 458. Lahr .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Bermeffunas«

werke und der Lagerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist im Etnverständniß mit
den Gemeinderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt , für die Gemarkung:

1 . Rust am Montag den 13 . Sep¬
tember d . I ., Vormitt . 10 Uhr -

2 . Kappel a/Rh . am Donnerstag
den 16 . September d . I ., Vor¬
mittags 9 Uhr -

3 . Grafenhause « am Montag den
27. September d . Js ., Vormit¬
tags 9 Uhr -4 . Orschweier am Montag den 4.
Oktober d . I ., Vormitt . 9 Uhr-

5 . Schmieheim auf Freitag den
8 . Oktober d . Js . , Vormittags
8 ' /, Uhr ;

6 . Wallburg am Freitag den 8.
Oktober d . I ., Nachmitt. 2 ' /, Uhr -

7 . Riugsheim am Montag den 11 .
Oktober d . I ., Bormitt . 9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hievonmit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt,
daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung cingetretenen , dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundetgenthum während
8 Tagen vor dem Fortführungstermin
zur Einsicht der Betheiligten auf dem
Rathhause aufliegt - etwaige Einwen¬
dungen gegen die in dem Verzeichniß vor¬
gemerkten Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbe¬
amten in der Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgeforoert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundetgenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenen Ver¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handrisse und Meßurkunden vor der
Taafahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs -
bcamten abzugeben, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswcgen beschafft werden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt Anträge
der Grundeigenthümer wegen Wieder¬
bestimmungverloren gegangener Grenz¬
marken an ihren Grundstücken entgegen¬
genommen.

Lahr, den 4 . September 1897 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

Schumann .
G 794. Amt Wertheim .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung des Lagerbuches der

Gemarkung Waldenhause « wird Tag¬
fahrt auf Donnerstag den 16 . Sep¬
tember. Vormittags Iv Uhr , in
das Rathszimmer zu Waldenhause» an¬
beraumt .

Die Grundeigenthümer dieser Ge¬
markung werden hievon in Kenntniß
gesetzt und bezugnehmend auf Art . 7
der Landesherrlichen Verordnung vom
11 . September 1883 aufgefordert , die
zu Gunsten ihrer Liegenschaften etwa
bestehenden Grunddienstbarkeiten dem
Unterzeichneten Lagerbuchsbeamten zum
Eintrag in das Lagerbuch anzumelden.

Tauberbischofsheim, 6. Septbr . 1897.
Der Großh . Bezirksgeometer:

_ Duffner ._G801 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

In der Zeit vom 13 . bis 15 . No¬
vember d . I . findet in Breslau eine
Geflügel-Ausstellung statt.

Für die ausgestellten und unverkauft
bleibenden Gegenstände wird auf den
diesseitigen Strecken unter den üblichen
Bedingungen frachtfreieRückbeförderung
gewährt.

Karlsruhe , den 4 . September 1897 .
Generaldirektion.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofvuchsruckere , in Karlsruhe .
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